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N ſchaft mindeſtens 100 Mill. Unterhalt gewähren, d. h. den 


mäßige Vermehrung vorausgeſetzt, noch für 115—120 Jahre 


} derwirklichen vermag.“ 


5 puch, dein Name iſt — Deutſchfreiſinn. 
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Aus gabe wöchentlich ſechsmal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro, Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


Dicnſag den 11. Auguf 1505. 


X Peutſchfreiſinnige Widerſprüche. 
Deutſchfreiſinn und Widerſpruch find ſinnverwandte Be⸗ 
Biffe. Widerſpruch gegen Alles, was von der Regierung 
mm, Widerſpruch gegen Alles, was von der Majorität aus⸗ 
acht, mag fie geſtaltet fein, wie fie wolle, Widerſpruch endlich 
ut ſich ſelbſt. Wenn es ſich um die Bekämpfung des 

utzes unſerer landwirthſchaftlichen Produktion handelt, 
unn heben die Freiſinnigen in der Regel alſo an: „Be 
fett Mid kann Deutſchland feinen Bedarf an Brodkorn nicht 
it ſt decken.“ Die Anwendung des Wörtchens „bekanntlich“ 
N ſehr vortheilhaft. Einmal ſchmeichelt es dem Abgeordneten, 
lich ihm eine Kenntniß zugeſchrieben wird, die er in Wirk⸗ 
W eit gar nicht beſitzt; dann genirt er ſich aber auch, zu be⸗ 
Meifen, was als ihm bekannt, ja was als allgemein bekannt 
drausgeſetzt wird. So iſt denn durch vieles Wiederholen der 
i 6 auch wirklich bekannt geworden, daß Deutſchland nicht 

der Lage ſei, ſeinen Bedarf an Brodkorn ſelbſt zu 
uziren; daß er dadurch auch wahrer geworden wäre, läßt 
l licht behaupten. Nun hat aber die freiſinnig⸗mancheſter⸗ 
75 Agitation nicht verhindern können, daß der Landwirth⸗ 
* der erforderliche Schutz durch die Geſetzgebung zu Theil 
den iſt; die oppoſitionelle Agitation muß ſich daher auf 
N ere Gebiete werfen und wählt ſich jetzt vornehmlich die 
an Onialpotitif als Angriffsobjekt aus. Da lautet nun auch 
(a, einmat die Sprache ganz anders. Ein Berliner Fort⸗ 
Oiittsblatt, welches unter der Inſpiration des Herrn 
f krichlet begeiſtert dem Freihandel huldigt, die „Voſſ. Stg.“, 
reibt jetzt plötzlich: 
1 „In Anbetracht des herrſchenden Kolonialfiebers und der 
och immer ſehr beträchtlichen Auswanderung iſt wohl die 


handen ſei für unſere Bevölkerung. Die Antwort muß 
edingt ja lauten. Deutſchland zählt jetzt 45 Mill. Ein⸗ 


wohner, würde aber bei intenſiver und rationeller Bodenwirth⸗ 


uten Theil der zu ihrer Ernährung erforderlichen Er- 
ariie, als Getreide, Schlachtvieh, Fiſche, Gemüſe und Obſt 
worbringen können. Da die Bevölkerung ſich jährlich um 
500 000 Seelen mehrt, würde unſer Gebiet, eine gleich⸗ 


yoteichen, ganz abgeſehen von den Fortſchritten, welche die 
üsnutzung der natürlichen Hilfsquellen bis dahin noch zu 


x Ja, was ift denn da auf einmal aus der „bekannten 
kla lache“ geworden, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an Brod⸗ 
a nicht ſelbſt decken kann? Erſt ſollte es nicht einmal für 

kill. ausreichen, und jetzt plötzlich für 100 Mill. Wider: 
Was der Mann 
a ift in der Hauptſache richtig. Deutſchland hat im 


rn aus dem Auslande bezogen, nicht weil die deutſche 
weil wirthſchaft den Bedarf nicht hätte decken können, ſondern 
drän fie unter dem Druck der fremden Konkurrenz zurückge⸗ 
A R und veranlaßt wurde, einträglichere Kulturen zu wählen. 
und es anging, trat die Zuckerrübe an die Stelle des Getreides 
1 bald nahm Deutſchland den erſten Rang unter den Zucker 
od irenden Staaten ein. Das ging ſo lange, bis Ueber⸗ 
h duktion eintrat. Eine für den Export beſtimmte Produktion 
immer nur ihre gewiſſe Zeit. Wenn ein Theil der mit 


0 An der. Küſte von Afrika. 
5 Seebild von Reinhold Werner. 
(Nachdruck verboten.) 
{ (Fortſetzung.) 

fait Mittheilung des Doktors über unſere landsmann- 
auf hen Beziehungen, aus denen er zugleich einen Schluß 
noh meine Bildungsſtufe ziehen konnte, vermehrte augenſcheinlich 
mein ein Intereſſe für mich, und als dann die Rede auf 
lam e mögliche Theilnahme an einer Kreuztour der „Aurora“ 

rief Weſthold ſofort: „Das iſt ja eine reizende Idee von 
! guten Doktor, die ich mir ohne weiteres aneigne. Ich 


eute die Zuſtimmung meines Vaters einholen, für die 
Kapitän jetzt ſchon einſtehe. Seine Empfehlung an unfern 
Bord N Gordall wird Ihnen eine angenehme Stellung am 
der „Aurora“ verſchaffen, und ſo hoffe ich Sie wenigſtens 
was dafür entſchädigen zu können, daß Sie meinetwegen 
er liegen müſſen.“ 
big Der Doktor ſtellt mir aber noch 3—4 Wochen in Ausſicht 
wird d geſund bin“, warf ich zaghaft ein, „und wie ich höre, 
dann ungefähr ihre Brigg abgelöſt werden.“ 
Da kann ich Sie beruhigen“, unterbrach mich Weſthold 
’ „mit dem heute Morgen von den Cap Verds einge- 
Aha et portugieſiſchen Poſtſchuner hat mein Vater Depeſchen 
Engl daß die „Sphinx“, unſer Ablöſer, erſt in 8 Wochen 
Sie and verläßt, d. h. vor 3— 4 Monaten nicht hier fein kann. 
werden alſo Zeit genug haben.“ 
die Be freudig klopfte mein Herz bei dieſer Mittheilung, 
und neine Hoffnungen zur Wahrheit machen zu wollen ſchien 
wie herzlich dankbar drückte ich Weſthold die Hand. 


zu unsielleicht gelingt es uns dann auch noch die „Paloma“ 
m 


aſſen und damit das Dutzend unſerer Priſen voll zu 


Date wie der Kapitän ſich vorgenommen“, bemerkte der 


„Sie dürfen ſicher ſein, das Gordall ſein Wort hält 
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Zuckerrüben und Brennkartoffeln beſtandenen Flächen mit ſächſiſche Verwaltung hat ſchon bisher für eine der beſten in 


Getreide bebaut wird, ſo wird das Zehntel an Getreide, 
welches wir ſeither zur Deckung unſeres Bedarfs vom Aus: 
lande beziehen mußten, leicht aufgebracht ſein. Außerdem iſt 
aber in Deutſchland ſehr viel Land kulturfähig zu machen 
und endlich kann durch rationellen, verbeſſerten Anbau, zweck— 
mäßige Düngung der Ertrag weſentlich erhöht werden. Dazu 
iſt indeß eine leiſtungsfähige landwirthſchaftliche Bevölkerung 
erforderlich, die durch Sicherung eines lohnenden Abſatzes ihrer 
Produkte in den Stand geſetzt iſt, die Koſten für Alles das 
tragen zu können. Aber wenn es auch richtig ſein ſollte, daß 
Deutſchland 100 Mill. Menſchen ſelbſtſtändig ernähren und 
demgemäß heute von einer Ueberbevölkerung Deutſchlands 
nicht die Rede ſein kann, was beweiſt denn das gegen die 
Kolonialpolitik? Unſere Kolonien ſind ja gar keine Ackerbau⸗ 
kolonien, und es iſt doch Niemand eingefallen, deutfche Bauern 
aufzufordern, in Kamerun, Angra Pequena oder Neu-Guinea 
Farmer zu werden. Ob ein Theil unſerer Kolonien ſpäterhin 
für den Ackerbau geeignet ſein wird, das wird die Zukunft 
lehren. Bisher iſt nur von Handelskolonien und Plantagen- 
betrieb die Rede geweſen. Aber wenn in die deutſchen 
Kolonien auch wirklich ein Theil der Auswanderung gelockt 
werden könnte, was hätte das mit der Thatſache zu thun, daß 
der deutſche Boden 45 und mehr Millionen ernähren kann. 
Die Auswanderung ſoll ja nicht erſt künſtlich geſchaffen 
werden, ſie iſt bereits vorhanden und wird, wenn auch nicht 
immer in dem gleichen Maße, fortdauern, denn der Wander- 
trieb ſteckt dem Deutſchen im Blute. Könnten wir dieſe vor- 
handene Auswanderung nach Deutſchland unterſtehenden Ge⸗ 
bieten lenken, ſo wäre das um ſo beſſer; zunächſt wird freilich 
der Hauptſtrom nach wie vor nach Nordamerika gehen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Zuſammenkunft der Kaiſer von 
Deutſchland und Oeſterreich in Gaſtein iſt vor⸗ 
über und in ſchönſter Harmonie verlaufen. Sie kennzeichnete 
ſich in dieſem Jahre als ein faſt rein familäres Feſt, wenn 
auch die Preſſe des In⸗ und Auslandes berechtigterweiſe in 
dem Stattfinden deſſelben an ſich eine Bürgſchaft des Welt⸗ 
friedens erblickt und fo dem Familienfeſt eine beſondere poli- 
tiſche Bedeutung immerhin zumißt. 

Der Voranſchlag für den Staatshaushalt des König⸗ 
reichs Sachſen zeigt diesmal ein ſehr erfreuliches Bild. 
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Es iſt ein Ueberſchuß von 17 Mill. Mark vorhanden, was | 


manche Erleichterung der Steuerzahler zur Folge haben wird. 
Der Oppoſition kann jetzt, kurz vor den Ergänzungswahlen 
zur zweiten Kammer, natürlich nichts ungelegener kommen. 
Allein die Thatſache ſteht feſt, es läßt ſich daran weder 
drehen noch deuteln, da man in Dresden von jeher dem ge— 
ſunden Grundſatz gehuldigt hat, nie mit bloß rechnungs⸗ 
mäßigen Ueberſchüſſen hervorzutreten, ſondern nur das in 
Anſchlag zu ziehen, was baar vorhanden iſt. Daran iſt auch 
in den ſchweren Zeiten zu Ende der ſiebziger Jahre unver- 
brüchlich feſtgehalten worden. Die damals vorhandenen Fehl⸗ 
beträge wurden rückhaltslos eingeſtanden und nicht durch An⸗ 
leihen, ſondern durch Steuerzuſchläge gedeckt. Das war 
damals nicht leicht; es hat ſich aber belohnt. Man hat mit 
Abſchaffung der Zuſchläge begonnen und iſt jetzt, wie geſagt, 
ſo weit, verſchiedene Erleichterungen, wie die Abſchaffung der 
Brücken⸗ und Straßengelder, vorſchlagen zu können. Die 


Europa gegolten und jetzt wird ihr vollends dieſes Lob von 
niemanden ſtreitig gemacht werden können. 

Nach einem ſoeben veröffentlichten Geſetz wird ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung die Steuer für den ins 
Ausland exportirten Zucker zurückerſtattet und eine Prämie 
von einem Rubel per Pud gewährt. Das Privilegium er⸗ 
ſtreckt ſich auf den Zucker, welcher bis zum 1. Januar 1886 
nach Europa und bis zum 1. Juli deſſelben Jahres nach 
Aſien exportirt wird; das Privilegium erliſcht, ſobald der 
Zuckerexport 2 Millionen Pud erreicht. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer hat alle Ar» 
tikel des Wahlgeſetzes nach dem Kommiſſionsantrag unter 
Ablehnung aller liberalen Anträge angenommen. Das Ge⸗ 
ſetz, welches u. A. auch die Wahlbefugniſſe der Geiſtlichen 
bedeutend erweitert, iſt auf eigenthümliche Weiſe zu Stande 
gekommen. Die klerikale Mehrheit hat es entworfen und 
noch bevor es in der Kammer von der Regierung eingebracht 
war, hatte man die vorberathende Kommiſſion und den Be- 
richterſtatter ausgewählt; und was das Bemerkenswertheſte 
war, der Berichterſtatter hatte ſogar ſeinen Kommiſſionsbe⸗ 
richt ſchon fertiggeſtellt. Die Linke proteſtirte gegen eine 
ſolche „einfache Art der parlamentariſchen Arbeit“, es half 
ihr aber nichts. 

Nachdem die franzöſiſchen Kammern ihre Arbeiten 
beendigt haben, fand geſtern der letzte Miniſterrath vor der 
Abreiſe des Präſidenten Grevy nach feinem Landgut Mont⸗ 
ſous⸗Vaudrey, ſtatt. Es handelte ſich in demſelben um die 
Feſtſetzung des Wahltermins für die allgemeinen Neuwahlen. 
Der 4. Oktober iſt, wie bereits gemeldet, hierfür beſtimmt 
worden, was die Opportuniſten arg verſchnupft hat, denn ſie 
befürworteten dringend den 30. Auguſt als Wahltag, um 
der radikalen Aktion Clemenceaus nicht zu lange Zeit zu 
laſſen. Das republikaniſche Komitee trat abermals zuſammen, 
um hinſichtlich der Veröffentlichung des vom Gambettiſten 
Spuller redigirten Wahlaufrufs, der noch in manchen Punkten 
lebhafte Anfechtung erfährt, einen Beſchluß zu faſſen. Der 
Wahlaufruf ſoll indeſſen erſt veröffentlicht werden, wenn 
Ferry, welcher als Wahlapoſtel ſeitens der Opportuniſten in 
die Provinz geſchickt wird, ſeine große Rede in Lyon gehalten 
haben wird. Die Regierung will, ebenfalls einen Wahl⸗ 
aufruf veröffentlichen, jedoch damit erſt hervortreten, wenn 
die Wahlbewegung in vollem Gange iſt. 

Aus Marſeille wird vom Freitag Abend gemeldet, 
daß in den letzten 24 Stunden daſelbſt 26 Choleratodesfälle 
vorgekommen ſind, alſo weniger als am Tage vorher. 

Aus England und Rußland ertönen heute zu 
gleicher Zeit holde Friedensklänge: Die konſervative „Morning 
Poſt“ will von den neueſten ruſſiſchen Depeſchen wiſſen, daß 
Herr v. Giers darin einen ſehr verföhnlihen Ton anſchlage 
und daß ſich die Ausſicht auf eine möglicherweiſe unverzüg⸗ 
liche Löſung der afghaniſchen Grenfrage eröffne. Der 
„Daily News“ zufolge iſt über die Pendſcheh- Angelegenheit 
der Schuldſchein bereits zerriſſen. Der Schriftwechſel über 
das Schiedsgericht werde nicht fortgeſetzt und die Angelegen⸗ 
heit werde im Auswärtigen Amte als durch durch die 
ſchweigende Haltung der beiden betheiligten Regierungen fallen 
gelaſſen betrachtet. Das „Journ. de St. Pet.“ endlich giebt 
der „Wiener Abendpoſt“ vollkommen Recht, wenn ſie die 
Regelmäßigkeit und die gegenwärtige Wiederkehr der Be⸗ 


und ſich den Spanier nicht zum zweiten Male durch die Finger 
ſchlüpfen läßt, wenn er ihn wieder in Sicht bekommt.“ 

„Was hat es für eine Bewandniß mit dem Schiffe?“ 
fragte ich neugierig. 


„Oh es iſt ein Sklavenhändler“, erwiderte Weſthold, 
„deſſen Kapitän zu den verwegenſten Hallunken gehört, die 
je dieſe Küſte geſehen hat. Er ſteht auch ſtark in Verdacht, 
Piraterei getrieben zu haben und wenn wir ihn faſſen, werden 
wir darüber bald ins Klare kommen. Auf der „Aurora“ 
ſind zwei Mann von einem deutſchen Schiffe aufgefiſcht, das 
er ausgeplündert und dann mit gebundener Mannſchaft ange⸗ 
bohrt haben ſoll. Auf wunderbare Weiſe iſt es ihnen ge⸗ 
lungen, ſich los zu machen, als im Schiff bereits ſo viel Waſſer 
ſtand, daß ihre im Zwiſchendeck befindlichen Kameraden er: 
trunken waren. Sie retteten ſich in die Jolle und trieben 
zwei Tage ohne Nahrung und Waſſer in dem kleinen Fahr⸗ 
zeuge umher, bis ſie von der „Aurora“ aufgenommen wurden. 
Sie haben die „Paloma“ ſo genau beſchrieben, daß ſie zweifellos 
derſelbe Schuner iſt, den wir vor einigen Wochen vergeblich 
gejagt haben. Aber ein ſolcher Schuft wie der Kerl auch iſt 
— das muß man ihm laſſen, ſein Schiff ſegelt vorzüglich und 
er verſteht ebenſo ausgezeichnet zu manövriren. 


Wir jagten ihn den ganzen Tag, ohne ihn auch nur in 
Schußweite bekommen zu konnen. In der folgenden Nacht 
tauchte er aber plötzlich auf kaum 100 Schritte aus der Dunkelheit 
an Steuerbord vor uns auf, gab uns eine gut gezielte Breit⸗ 
ſeite und war ſpurlos verſchwunden, während wir unſere ab⸗ 
geſchoſſenen Stengen durch neue erſetzen und unſer beſchädigtes 
Tauwerk repariren mußten. Seitdem ſucht ihn die „Aurora“ 
überall und Gordall hat gelobt, ihn hängen zu ſehen, bevor 
er nach England zurückgeht. Bekommt er die „Paloma“ in 
irgend einem Fluſſe feſt, dann iſt er der Mann, ſein Wort 
zu halten und der Strik iſt dem Spanier ſicher, ſeitdem er 
auf uns gefeuert hat, während wir ſonſt mit den Sklaven⸗ 


fahrern leider zu glimpflich verfahren und Kapitän und Mann⸗ 
ſchaft frei laufen laſſen.“ 

Der Eintritt Madrinos unterbrach das Geſpräch. 

„Maſſa Hafenmeiſter mich ſchicken“, meldete er. „Signal 
für Schiff, ſchon ganz nahe.“ 

„Was für ein Schiff?“ fragte Weſthold. 

„Schiff voll mit Neger, aber nur zwei weiße Bukra. 
Alles ſchwarz, ſchwarz wie Madrino“, erwiderte der Diener, 
ſein glänzendes Gebiß zeigend. „Kapitän ſchwarz, alle ſchwarz, 
nur Steuermann weiß und kleiner weißer Junge.“ 

Weſthold und der Doktor ſprangen bei der Nachricht leb⸗ 
haft von ihren Sitzen auf und eilten zum Fenſter. Das 
Haus lag frei auf einem Hügel und man hatte von ihm 
einen ungehinderten Ausblick auf die Anſegelung zum Hafen 
von Freetown, der Hauptſtadt der Kolonie Sierra Leone. 
Weſthold ergriff ein Fernrohr und muſterte längere Zeit das 


ankommende Schiff, das mit der flauen Briſe nur langſam 


vorwärts kam. a 

„Madrino hat Recht“, ſagte er nach einer Weile kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Ich ſehe nur den weißen Jungen am Ruder und 
einen andern weißen Mann auf dem Hinterdeck, ſonſt nur 
Schwarze und einer von ihnen ſpaziert wie ein Truthahn 
umher, als ob er der Kapitän wäre. Er hat einen Federhut 
auf und einen mächtigen Säbel umgeſchnallt. Die Flagge iſt 
braſilianiſch, aber keine engliſche darüber, alſo haben wir es 
mit keiner Priſe zu thun und dennoch iſt es offenbar ein 
Sklavenſchiff. Wunderbar! das verſtehe ich nicht. Kommen 
Sie, Doktor, wir wollen uns erkundigen wie die Sache zu⸗ 
ſammen hängt. Das iſt nichts gewöhnliches und dahinter 
ſteckt etwas.“ f 

„Es iſt überhaupt Zeit, daß wir aufbrechen“, pflichtete 
der Doktor bei. „unſer junger Freund hat für heute Unter⸗ 
haltung genug gehabt und muß ruhen. Auf Wiederſehen bis 
Morgen alſo.“ N 

Mit freundlichem Gruße verließen beide das Zimmer. (F. f.) 
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gegnungen des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich nicht nur als einen Beweis für die innigen Beziehungen 
der beiden Kaiſerreiche zu einander, ſondern auch als ein 
Anzeichen und eine Bürgſchaft für den allgemeinen Frieden 
feiert. Für heute alſo lautet die Signatur: Eitel Friede 
und Freude! 

Ueber und gegen die Internationale Aſſo⸗ 
ziation am Kongo waren in letzter Zeit wiederholt 
höchſt ungünſtige Gerüchte mitgetheilt und in Umlauf geſetzt 
worden. Die „Independance Belge“ veröffentlicht nun eine 
Unterredung ihres Berichterſtatters mit Dr. Allard, einem 
Arzt im Dienſte der Aſſoziation, welcher nach einem drei- 
jährigen Aufenthalte am Kongo nach Brüſſel zurückgekehrt iſt. 
Dr. Allard bezeichnet in beſtimmteſter Weiſe die Nachrichten 
verſchiedener Zeitungen über einen Aufſtand der Eingeborenen 
am Kongo und über die Zerſtörung mehrerer Stationen der 
Aſſoziation als unrichtig. Die Niederlaſſungen befänden ſich 
alle in einem blühenden Zuſtande. In gleicher Weiſe ſtellt 
Allard in Abrede, daß unter den Europäern große Sterblich— 
keit herrſche und das Klima unerträglich ſei. 


Deutſches Na 
erlin, 8. Auguſt 1885. 

— Der Kronprinz wird am 12. d. Mts. aus der 
Schweiz hier zurückerwartet, um ſeine erlauchten Eltern bei 
deren Ankunft von Gaſtein und Homburg in der Heimath zu 
begrüßen. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat heute Vor⸗ 
mittag von Bonn aus ſeine Reiſe nach dem Orient ꝛc. an⸗ 
getreten. Dem Vernehmen nach begiebt derſelbe ſich von 
Bonn aus durch die Schweiz, Oberitalien, durch Griechen: 
land ꝛc. nach Konſtantinopel und von dort zurück nach Oeſter⸗ 
reich und Ungarn. Mitte November gedenkt der Prinz wieder 
in der Heimath einzutreffen. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr von 
Schlözer, beabſichtigt ſich zunächſt zum Beſuche feiner Ver⸗ 
wandten nach Lübeck zu begeben. Von dort wird er voraus— 
ſichtlich, wie regelmäßig während ſeines Sommerurlaubs, zum 
Reichskanzler nach Varzin bezw. Friedrichsruhe reiſen. Dort- 
hin werden ſich auch im Laufe dieſes Monats die anderen 
deutſchen Vertreter im Auslande, die augenblicklich in Deutſch⸗ 
land weilen, die Botſchafter Graf Münſter, von Keudell und 
von Radowitz, begeben. 

— Nach Erlaß des Sozialiftengefeßes haben ſich be— 
kanntlich die Arbeiter in Fachvereine organiſirt, welche die 
Stützpunkte der Lohnbewegung geworden find. Jene Fach⸗ 
vereine, die angeblich von Politik ſich fern halten, haben ſich 
in kurzer Zeit mächtig entwickelt und ſind augenblicklich über 
ganz Deutſchland verbreitet. Am meiſten faßte die Fach⸗ 
vereinsbewegung in Berlin, Hamburg und Leipzig, alſo jenen 
drei Städten, über welche der kleine Belagerungszuſtand ver— 
hängt iſt, Boden Fachvereine giebt es augenblicklich in 185 
Orten Deutſchlands; die Zahl der Mitglieder beträgt 
über 40 000. a 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes find mehrere in polni⸗ 
ſcher Sprache geſchriebene Brochuren verboten worden. 

— Das deutſche Geſchwader, beſtehend aus den Kreuzer⸗ 
fregatten „Stoſch“, „Gneiſenau“, „Eliſabeth“ und „Prinz 
Adalbert“, ſowie dem Tender „Ehrenfels“, iſt vor Sanſibar 
eingetroffen. 

— Die ſenſationellen Mittheilungen der „Pall Mall 
Gazette“ dürften auch in Berlin noch polizeiliche Recherchen 
zur Folge haben. Der Kriminalbehörde ſind Mittheilungen 
zugegangen, nach welchen die in ihrem Wirken von dem ge— 
nannten engliſchen Blatte ſo charakteriſtiſch gezeichneten engli⸗ 
ſchen Agenten auch ihre Wirkſamkeit bis hierher ausgedehnt 
haben und hier Agenten und Agentinnen beſolden, welche 
ihnen junge, unerfahrene Mädchen aus Deutſchland zuführen. 

Dresden, 9. Auguſt. Der König und die Königin von 
Sachſen ſind in zweiter Morgenſtunde von dem Ausfluge 
nach der Inſel Rügen wieder in Pillnitz eingetroffen. 

München, 9 Auguſt. Der dritte deutſche Meteorologen- 
tag eröffnete heute unter Vorſitz des Direktors der Deutſchen 
Seewarte, Profeſſor Dr. Neumayer, feine geſchäftliche 
Sitzung zur Berathung über die Verſchmelzung der Defter- 
reichiſchen und Deutſchen meteorologiſchen Geſellſchaft; der 
Beſchluß wurde vertagt. 

Ausland. 

Gaſtein, 7. Auguſt. Bei der Verabſchiedung des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerpaares von Gaſtein geleitete Kaiſer Wilhelm 
die Kaiſerin bis an den Wagenſchlag der bereitſtehenden vier- 


— . iii — .“ —ißi᷑ —— —yvtVSſ— di. köLꝛẽ⁊Äͥ⁊ꝛꝗꝛ1x —ĩß—ß5§ÄZd(—e' Xx; q éJY—ͤ 


ſpännigen Poſtkutſche. Beide Kaiſer umarmten und küßten ſich 
dreimal herzlich, während die Bevölkerung und die Badegäſte 
wahrhaft begeiſterte Hochrufe ausbrachten. Der Kaiſerin küßte 


Kaiſer Wilhelm zum Abſchiede die Hand, und als der Wagen 


ſich langſam in Bewegung ſetzte, reichte ihm die Kaiſerin noch⸗ 
mals die Hand, die der Kaiſer abermals küßte. Als der Wagen 
den Blicken des Kaiſers entſchwunden war, kehrte derſelbe in 
das Badeſchloß zurück. 


Wildbad Gaſtein, 8. Auguſt. Unmittelbar nach der 
Abreiſe des öſterreichiſchen Kaiſerpaars ging ein ſtarkes 
Wetter nieder. In ſtrömendem Regen fuhr der Kaiſer 
Wilhelm nach der Villa Lehndorff, woſelbſt eine Abendunter⸗ 
haltung ſtattfand. Erſt um 10 Uhr kehrte Allerhöchſtderſelbe 
in das Badeſchloß zurück. Der intenſive Regen hielt die 
ganze Nacht an. Auch heute Morgen iſt der Horizont ganz 
bewölkt, deshalb unterließ der Kaiſer ſeine heutige Promenade. 
Das Befinden Seiner Majeſtät iſt ein vollkommen normales, 
derſelbe erſchien bereits wiederholt am Fenſter ſeines Arbeits⸗ 
zimmers. — Auch die heutige Morgenpromenade ſetzte Se. 
Majeſtät der Kaiſer wegen des andauernden Regenwetters 
aus. Zur Tafel ſind heute keine Einladungen ergangen. 


Wilbad Gaſtein, 9. Auguſt. Seine Majeſtät der 
Kaiſer machte geſtern Abend eine Spazierfahrt nach Böck⸗ 
ſtein und nahm ſodann den Thee bei der Gräfin Lehndorff 
ein. Heute Morgen promenirte Allerhöchſtderſelbe auf dem 
Kaiſerwege und wohnte dem Gottesdienſte in der evangeliſchen 
Kirche bei. Zur Kaiſerlichen Tafel ſind heute Miniſter von 
Bötticher und der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf von 
Görtz⸗Wrisberg befohlen. — Ueber die Rückreiſe Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers iſt bis jetzt Folgendes beſtimmt: Die Ab⸗ 
reiſe von Gaſtein findet am 11. d. M. 1 Uhr 50 Min. 
Nachmittags ſtatt. Von Lend wird die Reife um 3%, Uhr 
mittels Extrazuges bis Salzburg fortgeſetzt, woſelbſt Se. 
Majeſtät um 5 Uhr 50 Min. einzutreffen und in dem 
Europäiſchen Hof Nachtquartier zu nehmen gedenkt. Am 
anderen Tage 4 Uhr Nachmittags wird die Reiſe über 
Attnang, Regensburg, Hof, Leipzig, Roßlau, Drewitz nach 
Potsdam fortgeſetzt werden, wo Se. Majeſtät am 13. d. M. 
10 Uhr 20 Min. früh eintreffen wird, um ſich nach Babels⸗ 
berg zu begeben. — Die Frau Großherzogin von Weimar 
trifft heute hier ein. 

Ju usbruck, 8. Auguſt. 
Mitternach hier eingetroffen. 


Riga, 8. Auguſt. Die „Rigaſche Zeit.“ meldet: Ein 
preußiſcher Reſerve- Offizier, welcher wegen Verdachts der 
Spionage in Kronſtadt verhaftet wurde, iſt behufs Aus⸗ 
weiſung aus Rußland nach der preußiſchen Grenze gebracht 
worden. 

Paris, 8. Auguſt. Die „Röépublique frangaiſe“ bringt 
die Senſationsnachricht, England habe ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bünd mit China gegen Rußland abgeſchloſſen. Der „Temps“ 
druckt die Nachricht ab, ohne die Verantwortung für die 
Richtigkeit zu übernehmen. Die Nachricht findet wenig 
Glauben. 8 

Paris, 9. Auguſt. Als Ferry geſtern Abend in Lyon zu 
einer Verſammlung eintraf, fanden auf dem Bahnhof und 
vor dem Hotel feindſelige Demonſtrationen gegen ihn ſtatt, 
ſo daß die Polizei einſchreiten und die Menge zerſtreuen mußte. 


London, 7. Auguſt. Heute begab ſich eine Deputation der 
engliſchjüdiſchen Aſſociation zu Lord Salisbury, um ein Ein⸗ 
ſchreiten Englands allein oder in Gemeinſchaft mit anderen 
Signatarmächten des Berliner Vertrages bezüglich der Lage 
der Juden in Rumänien zu erbitten. Lord Salisbury er⸗ 
widerte, die Regierung könne als Mitunterzeichner des Berliner 
Vertrages dieſe Frage nicht unberückſichtigt laſſen; er bedaure, 
daß die Juden in Rumänien unter einem eingewurzelten Vor⸗ 
urtheil des Volkes zu leiden hätten, das in der Geſetzgebung 
ſeinen Ausdruck gefunden habe. Die Angelegenheit ſei ſehr 
delikat zu behandeln; die Regierung werde jedoch ihr 
möglichſtes thun, um eine Beſſerung in der Lage der Juden 
herbeizuführen. 

London, 7. Auguſt. Die „Times“ melden in einer zwei⸗ 
ten Ausgabe aus Meſched von geſtern, die engliſchen Offiziere 
befänden ſich noch in Herat, wo die Befeſtigungsarbeiten fort- 
geſetzt würden. Auch wolle der Emir Truppen zum Schutze 
Herats aufſtellen. 

London, 8. Auguſt. Drummond Wolff iſt heute über 
Brüſſel und Wien nach Konſtantinopel abgereiſt. Derſelbe wird, 
wie Reuters Bureau erfährt, in Wien drei bis vier Tage 
verweilen. 


Der Kaiſer Franz Joſef iſt um 


Sprache. 


Mare Twain, der berühmte amerikaniſche Humoriſt, macht 
ſich über die deutſche Sprache luſtig. Der launige Artikel iſt 
— wie Alles, was Mare Twain ſchreibt — reich an Ueber 
treibungen, enthält aber viel Wahres. Der Humoriſt ſchreibt 
unter Anderem: „Eine begabte Perſönlichkeit kann die engliſche 
Sprache ganz wohl in dreißig Stunden, die franzöſiſche in dreißig 
Tagen erlernen, aber das Deutſche wird man im beſten Falle 
erſt in dreißig Jahren bewältigen. Entrüſtungsvoll fragt er, wie 
ein logiſcher Menſch ſich in einer Sprache zurechtfinden ſoll, in 
welcher man einem Mädchen das ſächliche und einer Rübe das 
weibliche Geſchlecht zutheile? In der es die Frau, die Gattin, 
aber das Weib heiße? So zornig er über die haarſträubende 
„Syſtemloſigkeit“ der deutſchen Sprache im Allgemeinen iſt, die 
Vertheilung der Geſchlechter empört ihn ganz beſonders. Er 
klagt: „Der Baum iſt männlich, ſeine Knospen weiblich und 
ſeine Blätter ſächlich. Das Pferd iſt geſchlechtslos, der Hund 
männlich, die Katze weiblich. Der Körper eines Menſchen iſt 
männlich, aber wie wunderlich theilen ſich die Partien deſſelben 
in Geſchlechter ein! Der Nacken, die Ellenbogen, die Finger, 
Nägel und Füße ſind männlich, während der Kopf, unbekümmert 
um die Perſon, die ihn trägt, je nach der gewählten Bezeichnung, 
gleichfalls männlich oder (das Haupt) auch ſächlich iſt. Die 
Hände, die Hüften, die Lippen, Zehen und Schultern, die Naſe 
und die Bruſt ſind weiblich, während die Beine und Knie, die 
Augen und Ohren, das Kinn, das Herz und das Gewiſſen 
ſächlich ſind. Weiterhin jammert er über die Endungen und in 
Wuth verſetzt ihn die Abtrennung des Partikels vom Zeitwort 
und die Anbringung des Erſteren am Schluſſe eines parentheſen⸗ 
geſchmückten Satzes. Ein Beiſpiel dieſer Art konſtrulrt er fo 


köſtlich, daß es wohl die Rückübertragung in das angebliche 
Original verdient. „Da die Koffer gepackt waren, reiſte er, 


nachdem er Mutter und Schweſter nochmals geküßt und ſein 
angebetetes Gretchen, das, in einfachen weißen Mouſſelin gekleidet, 
eine einzige Roſe in den Flechten feines braunen Haares, ob» 
gleich noch von der Erregung und dem Eutſetzen des vorhergehen⸗ 
den Abends bewegt und voll Sehnſucht ſein armes ſchmerzendes 
Köpfchen nochmals an die Bruſt des Mannes zu legen, den es 
mehr als ſein Leben liebte, unſicheren Schrittes die Treppe her⸗ 
abgeſchwankt war, an die Bruſt gepreßt hatte, ab.“ Auch von 
den zuſammengeſetzten Hauptwörtern bietet Twain den Engländern 
geradezu erſchütternde Beiſpiele, fo unter Anderen: „Kinder- 
bewahranſtalten, Freundſchaftsbezeigungen, Dillettantenaufdring⸗ 
lichkeiten, Alterthumswiſſenſchaften, Unabhängigkeitserklärungen, 
Waffenſtillſtandsunterhandlungen u. ſ. w.“ 
Kleine Mittheilungen. 
(Titel des Kaiſers.) Sehr zahlreich ſind die 
Titel unſeres Kaiſers; dieſelben lauten: „Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen, Markgraf zu Brandenburg, Burggraf 
zu Nürnberg, Graf zu Hohenzollern, ſouveräner und oberſter 
Herzog von Schleſien wie auch der Grafſchaft Glatz, Groß⸗ 
herzog von Niederrhein und Poſen, Herzog zu Sachſen, 
Weſtfalen und Engern, zu Pommern, Lüneburg, Holſtein 
und Schleswig, zu Magdeburg, Bremen, Geldern, Cleve, Jülich 
und Berg, ſowie auch der Wenden und Kaſſuben, zu Croſſen, 
Lauenburg, Mecklenburg, Landgraf zu Heſſen und Thüringen, 
Markgraf der Ober- und Niederlauſitz, Prinz von Oranien, 
Fürſt zu Rügen, zu Oſtfriesland, zu Paderborn und Pyrmont, 
zu Halberſtadt, Münſter, Minden, Osnabrück, Hildesheim, 
zu „Verden“ Cammin, Fulda, Naſſau und Mörs, gefürſteter 
Graf zu Henneberg, Graf der Mark und zu Ravensberg, zu 
Hohenſtein, Tecklenburg und Lingen, zu Mansfeld, Sigmaringen 
und Veringen, Herr zu Franfurt. 
Zu weit gegangen.) Eine vornehme Berlinerin 
logirt im bairiſchen Hochgebirge und läßt ſich auf ihren 
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Kopenhagen, 8. Auguſt. Der bisherige Miniſter * 
Innern, Finſen, hat nunmehr die nachgeſuchte Demiſſion " M 
halten und iſt an feiner Statt Gutsbeſitzer Ingerslev zu N 
Miniſter des Innern ernannt worden. aß 
Belgrad, 8. Auguſt. Ein Erlaß des Königs ordnet l 


die Kreiſe Uzica, Rudnik, Carat, ſowie für zwei Bezirke dn 5 
Kreiſes Pozarecatz wegen des dort herrſchenden Räuber 5 
weſens das Standrecht an. fe. 
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Der König und die K . 
ſind heute Nachmittag nach Rumpenheim abgereiſt. 0 
New York, 8. Auguſt. Das beichenbegängniß des Genen aa 
Grant fand heute in großartiger Weiſe ſtatt. Der Leichen Mn I 
war faſt ſechs engliſche Meilen lang, und unter den Be 
nehmern befanden ſich der Präſident Cleveland, der Vizepri a 
dent Hendricks, die früheren Präſidenten Hayes und Ach, wer 
die Miniſter und Mitglieder des oberſten Gerichtshofes, . iM 


diplomatiſche Korps, die Mitglieder des Kongreſſes und 1155 
Gouverneure der verſchiedenen Staaten. Alle Geſchäfte wart de n 


geſchloſſen. > 


Provinzial- Nahridten. Ott 
d Ottlotſchin, 8. Auguſt. (Hohes Alter. Maſern.) HUF yten 
ſtarb hier die Käthnerwittwe Linewska. Dieſelbe hat das fell 0 ö 


Alter von 96 Jahren erreicht. Mit Ausnahme der letzten 
Jahre war die Frau noch immer ihrem Alter entſprechend r 
— Viele Kinder am hieſigen Orte find an den Maſern erkra 
Strasburg, 7. Auguſt. (Von der ruſſiſchen Grenze.) 
iſt hier bekannt, daß die ruſſiſchen Grenzdiſtrikte mit ungew 
lich viel Militär belegt find. Dem Schmuggel ſoll jetzt n 
dreifache Poſtenkette Einhalt thun, welche nicht mehr wie ful iat 
alle 10, ſondern ſchon alle 5 Stunden abgelöſt wird. In 1 eſor 
Ortſchaft hat der Staat eine Kommiſſion von drei Mitgltean = 
beſtellt, welche das Recht hat, event. unter milltäriſchem Sa 
zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit die Häuſer und fonftigen Gewa, Veda 
ſame der Bürger zum Zwecke der Ermittelung geſchmugghe 3 
Sachen zu durchſuchen. Jeder hat, wie man hört, 
zweiten und folgenden Tag feines Aufenthalts im Auslande ! 
Steuer zu entrichten, die eine gewiſſe Behörde willkürlich beſtim 
und die bis 100 Rubel beträgt. Unter dieſen Maßnahmen (be 
ganz beſonders ſchwer die deutſchen Gutsbeſitzer, mit denen 
Grenzdiſtrikte bevölkert ſind. ©. ae m. 
Aus der Provinz, 8. Auguſt. (Marienburg = Mang Rei 
Eiſenbahn.) Im Monat Juli haben, nach provſſoriſcher uhr 
mittelung, die Einnahmen betragen: aus dem Perſonenver we 
29 490 Mk., aus dem Güterverkehr 77 200 Mk., an 10 Bo 
ordinarien 10500 Mk., zuſammen 117 190 Mk., 57 344 8 
weniger als nach definitiver Ermittelung im Juli v. J. f 
dieſem Minus entfallen auf den Güterverkehr 49 430 Mk., al 
den Perſonenverkehr 7014 Mk. 1 
Danzig, 8. Auguſt. (Uebungsgeſchwader. Falliſſemelne 
Nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen wird das diesjähr f 
deutfche Uebungsgeſchwader Ende nächſter Woche auf der best 
Rhede eintreffen und bis incl. 19. Auguſt Mandver vor Bor 
und in der Bucht vor Gdingen ausführen. — Ueber die g 
(jüdiſche?) Firma Rich. Meyer und Co. iſt der gerichtliche Konku 
eröffnet. Die betr. Firma betreibt hier ein größeres Fabrik⸗ ui 
Baumaterialien⸗Geſchäft und es ſcheint, als ſeien ihre Mittel * 
letzter Zeit bei den ſtockenden Geſchäftsverhältniſſen ihren Une 
nehmungen nicht gewachſen geweſen. Die Paſſivmaſſe wir At 
auf 600 — 700 000 Mk. geſchätzt. (O. 30% 
Neuteich, 7. Auguſt. (Zuckerfabrik Neuteich.) Geſtern fan 
hier die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Neuteich ſtatt. 
Fabrik hat in der letzten Kampagne 624 950 Zentner Rübe 
arbeitet und daraus 76 437 Zentner Zucker und 7228 Zen 
Melaſſe gewonnen. Trotz dieſer guten Ausbeute an Zucker Wi 
wegen der beiſpiellos niedrigen Zuckerpreiſe nur ein Brutto- lleber 
ſchuß von 33 958 Mk. erzielt, welcher zur Deckung der laut 7 
machung mit den Rübenlieferanten vereinbarten Abſchreibung von 
42 130 Mk. nicht ausreicht, fo daß nach erfolgter Abſchrelben Hanz 
eine Unterbilanz von 8171 Mk. ungedeckt bleibt, welche auf neut alg 
Rechnung übernommen werden muß. 8 gi 
Elbing, 7. Auguſt. (Eine Arbeltsanſtalt) fol in ul FT Schl 
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Stadt für arme Leute errichtet werden. Die Armendeputat 4 der 
hat beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden zu dieſem Zwecke nn but 
Ankauf von drei Gebäuden auf dem Schiffsholm für 30, len 10 
Mark vorzuſchlagen. Auch ein Beitrag zur Löſung der ſoziale du 


Frage! ier? 1 
Königsberg, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das Of, beit 
Korps des erſten Armeekorps beabſichtigt, dem verſtorbenen to 8. 20 
mandirenden General v. Gottberg auf dem Friedhofe in gang dd 


berg ein Denkmal zu ſetzen und hat den Berliner Architekten · Ve 15 
erſucht, unter feinen Mitgliedern eine Konkurrenz zur Erlang * 
. 
Spaziergängen und Ausflügen vielfach von dem Sohne ihc Sen 
Wirthin, dem biederen Waſtel, begleiten. Nach und ad EM 
findet fie Gefallen an dem munteren, kräftigen Burſchen "ie Fi 
eines Tages, nachdem ſie auf einer größeren Wanderung fie Ben 
Spitze eines entlegenen Bergkegels erſtiegen haben, ſinkt nd era 
dem nicht ganz verſtändnißloſen Jüngling in die Arme den 0 
empfängt von ſeinen beſchnurrbarteten Lippen einen brennen fie | gu | 
Kuß. Plötzlich emporfahrend und ſich loßreißend, ruft eil beter 
aus: „Ach, Waſtel, ich glaube, wir find doch wohl zu u, di 
gegangen?“ — Dös moan i halt a,“ verſetzte der Wat : Ida) 
„dadrum hätt'n wir nöt bis da auffa geh'n brauche, ’ . 
hätten S' aa unten in unſerer Hütt!'n haben könna “ de rag 
(Einen gewaltigen Bären) haben pfälziſa lleße 
Blätter kürzlich der Welt mit der ebenſo phantaſtiſchen 10 Ihe, 


erſchreckenden Mähr aufgebunden, daß eine Anzahl ® 
Speyerer Gymnaſiaſten nicht mehr und nicht weniger 461 


Schilde führten, als ihren Klaſſenlehrer zu ermorden. „und 

Speyer, wo man eben erſt den Sitz der pfälziſchen Sal Der 

demokraten⸗Häupter entdeckt haben will, hat man, wie 5 

dort ein Brief berichtet, über die Dreiſtigkeit des Reporter“ 

der jene Nachricht in die Welt ſetzte, die Hände über 

Kopfe zuſammengeſchlagen, die Gymnaſiaſten aber jan — 

und ſonders möchten am liebſten ihren Verleumder lynche en 

Wahr iſt an der Sache auch nicht eine Sterbensſilbe. 4 N. 
(Ein einträgliches Geſchäft.) Mit dem 715 

Bremer Dampfer, ſo meldet ein angeſehenes amerikaniſches Bla f 

iſt ein Geldbrief mit 16 310 Dollars nach Berlin exped boch 

worden. Derſelbe war an Herrn Franz von Schönthan abreſſu won 

und enthielt die ihm von den deutſchen Theater ⸗ Direktoren vo und 

Chicago, Belleville, Milwaukee und Cincinnati übermitteln nung 

Tantiemen für die Aufführungen ſeines Schwankes „Der = Dal 

der Sabinerinnen“. Dieſes transatlantiſche Honorar ſtellt e F 900 


Kapital von über 65 000 Mk. dar. 
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würfen auszuſchreiben. Als Herſtellungskoſten find drei⸗ 
md Mark verfügbar; für den beſten Entwurf iſt ein Preis 
5 hundert Mark ausgeſetzt. — Der Umſtand, daß in Oſt⸗ 
A, ben, namentlich in Königsberg gut gebackenes grobes Brod 
17 chr willkommenes Gebäck iſt, hat einen hieſigen Bäcker, der 
0 tere Jahre in einer Petersburger Bäckerei thätig war, ver⸗ 
1. aßt, die Petersburger Brodfabrikation hier einzuführen, die 
an unſerer erheblich verſchieden iſt und ein äußerſt wohl⸗ 
N Thcndes grobes Brod liefert, welches mindeſtens 14 Tage 
0 Ay, ch friſch bleibt. Die Fabrikate erfreuen ſich eines reißenden 
1 ages. — Die Dauer der „Internatlonalen Ausſtellung“ iſt 
bo, zum 30. Auguſt verlängert worden; der Prämiirungsakt wird 
der dem Herrn Oberpräſidenten v. Schlieckmann am Sonnabend 
nächſten Woche vollzogen werden. 
ofen, 9. Auguſt. (Militäriſches.) Von militäriſcher Seite 
dier gegenwärtig die Vorbereitungen zu einem großen 
5  ingsmantoe getroffen, welches mit einer Erſtürmung der 
bi 19 endigen wird. Es ſollen durch dieſes Manöver ſowohl 
ihr van Feſtungswerke erprobt werden, nachdem dieſelben nun⸗ 
Dr vollendet find, wie auch eine milltäriſche Uebung in der 
0 ben und Vertheidigung der nach neueſtem Syſtem ange⸗ 
1 ud Duden, durch welche Poſen zu einer öſtlichen Grenzfeſtung 
„ Manz affenplatz erſten Ranges erhoben iſt, erzielt werden. Das 
bat ver wird gegen Beginn des Herbſtes, etwa Anfang Oktober, 


Jhattfinden 
ö Ip Grätz, 3. Auguſt. (Vom Stande des Hopfens.) Hier und 
N Me Umgegend haben die Hopfenanlagen meiſtens ein gutes 
Me) Sta chen, da die Pflanzen ſich kräftig entwickeln und die volle 

3 und Gerüſthöhe erreicht haben. Wird die Weiterent⸗ 


t 0 
b ing des Gewächſes durch günftige Witterungsverhältniſſe 


1 N ſo dürfte die Ernte recht befriedigend ausfallen. 
Coſtales. 


1 E 
1 waltlanelte Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 


1 


il > und auch auf Verlangen honorirt. 

ne Thorn, den 10. Auguſt 1885. 

u aug bb (Perſonalie n.) Der Rechtskandidat Emil Quapp 
a 


zu u iſt zum Referendarlus ernannt und dem Amtsgericht 
tiefen zur Beſchäftigung überwieſen. 
(Militäriſches.) Morgen treffen aus Bromberg 


Ae beide 
„ so 50 r. 21 hier ein. Der Brigade- und der Regimentsſtab 
Sue das Füſtlier⸗Batalllon des 21. Regiments erhalten in der 
und in den Vorſtädten Quartiere ; das erſte Bataillon des 
„Regiments in Mocker und das Jäger⸗Bataillon Nr. 2 in 
gorz, 1 und Rudak. Die Einquartirung dauert bis 
Auguſt. 
enn (Militäriſches.) Die Dienſtzeit der zur Abſol⸗ 
9 ihrer Militärpflicht auf 6 Wochen nach hier einberufenen 
1 55 iſt heute beendet. Morgen, Dienſtag reiſen die nunmehr 
Di. riſch ausgebildeten jungen Leute nach ihrer Heimath zurück. 
dis Lehrer ſprechen ſich im Allgemeinen mit großer Befriedigung 
It, die ihnen ſeitens der Herren Offiztere und Unteroffiziere des 
danlanterie⸗Regiments Nr. 61 zu Theil gewordene humane Be⸗ 
ndlung aus, b 
n „Te (Amtliches.) Durch Miniſterial⸗Erlaß vom 22. Juli 
ü geordnet worden, daß in Zukunft eine Mitwirkung der 
wat Kaſſen bei der Annahme und Abführung von Mitglieder⸗ 
| Kaffe für Beamten⸗Vereine, Verſicherungsgeſellſchaften, Sterbe⸗ 
Leihen ähnliche private Anſtalten, mit Ausnahme des Brand⸗ 
sft erungs⸗Vereins preußiſcher Forſtbeamten und des deutſchen 
I der Vereins, nicht mehr ftattzufinden hat und daß die früher 
* aadleichen Nebengeſchäften etwa ertheilten Genehmigungen 
ckzunehmen find, 


hin (Wettrennen.) Das geftern, Sonntag Nach⸗ 

. Nis 3% Uhr auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz ſtattgefundene 
lag dennen des Poſener Herren⸗Reitervereins wurde durch die 
1 der Witterung ſehr beeinträchtigt. Es regnete faſt den 
den Tag mit kurzen Unterbrechungen, und gerade nach 3 Uhr, 
enſchenmeuge, welche ſich das Wettrennen anſehen 
Sen dem Wege nach dem Rennplatze war, öffneten ſich die 
der 9 ſen des Himmels. Trotz des ſchlechten Wetters war aber 
00 des Rennplatzes ein zahlreicher. Der Stehplatz war 
ungerechnet die große Menge Zuſchauer, welche 
Platz genommen hatte. So ziemlich bis auf den letzten 
IR * der Pavillon gefüllt; dagegen zeigte die Tribüne große 
7 Vellgungd auch der Wagenpark war nur ein kleiner. Die Be⸗ 
e warlud an dem Rennen entſprach wohl nicht den allgemeinen 
* . M. fie war nicht erheblich ſtärker wie die beim Rennen am 


5 


1 die & edenfalls trug auch hieran die unleidliche Witterung 
dem . Die Sportsfreunde waren in großer Anzahl auf 
don edel elplatze anweſend, wo ſich die Rennpferde, zum Theil 
8 nat der Raffe, befanden. So repräfentirt z. B. der ſchwarze 
den Wes rafen v. d. Goltz, Lieutenant im 5. Huſaren-⸗Regt., 
I Sat U) von ca, 10,000 Mk. Militärs waren auf dem 
+ | bemert atze ebenfalls recht zahlreich vertreten. Es wurde ſehr 


auch bei dieſem Rennen die Offiziere des hier 
Ulanen⸗Regts. Nr. 4 die meiſten Siegespreiſe 
a fortgeſetzt ein feiner Sprühregen vom Himmel 


„da 
3 Kulontrende 
herab 2 
gut 8 ging den Zuſchauern die Ausſicht auf den Rennplatz ſo 


“BR 


3 15 2 cleren. Während des Rennens konzertirte das Trom⸗ 
8 dilkertel, des Ulanen⸗Regiments. Nach beendetem Rennen ent⸗ 


ER öglich ch der Reunplatz ſofort. Alle ſuchten fo ſchnell wie 
er „Dach und Fach“ zu kommen, um Schutz vor 
1 merischen zu finden. Den meiſten Beſuchern, die ſich trotz des 
5 en dür Wetters vom Beſuche des Rennens nicht abhalten 
eurer fte ihre Liebhaberei für den Rennſport diesmal etwas 
aach dau ſtehen gekommen ſein, denn feiner kam ganz trocken 
und an u die meiften waren bis auf die Haut durchnäßt, 
md gin lac dite Garderoben, an übel zugerichteten Cylindern 
Der 85 ch zerzauſten Regenſchirmen ꝛe. war kein Mangel. — 
berlauf des Rennens ſelbſt war folgender: 


I. Bauern⸗Rennen. 
Diſtanze er. 800 Meter. 
ennen 6 Pferde. 
ew. 40, 20 und 


. 10 Mt. 
3 . Ple-chase für Offiziere des Pomm. Dragoner⸗Regiments 


4 Ehren und des 1. Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
och kein enpreis und 200 Mk. dem Sieger. Für Pferde, welche 
h “nt im Werthe von 1000 ME. und darüber ge⸗ 
und J en. Normalgewicht 75 Kg.; für jede auch als 2. 
kat endes 2 gewonnene 500 Mk. 1½ Kg. extra. Höchſt zu 
Halba 2 ewicht 85 Kg. Stuten und Wallachen 1 ¼ Kg., 
000 Ma Kg. erleichtert. 10 Mt. Einſatz p. o. p. Diſtanz ca. 
. Ran Dem 2, Pferde die Einſätze und Reugelder. 
een Lt. v. Blankenſer's (11. Drag.) br. Wallach 


en Flachrennen. Es bethelligten ſich 


Die drei erſten Pferde errangen Preiſe 


Seh 


Bit 
x 

2 

1 

n * RN Da, 


1 


u Bataillone des dort garnifonirenden Infanterie-Regi⸗ 


— — — — — — 


E e 


„Roſenzweig“, a. Reiter: Lt. Frhr. v. Barnekow und Lieut. 


Schlüter's (4. Ul.) br. Stute „Moderowa“, a. Reiter: Beſitzer. 
„Moderowa“ ſiegte nach Gefallen mit erheblichem Vorſprunge. 
— Der Ehrenpreis, welcher für das erſte Pferd ausgeſetzt 
war, beſtand in einer großen Bowle aus Bronze. 


III. Flach⸗Rennen für Offiziere der Garniſon Thorn excl, des 

Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Ehrenpreiſe dem 1. und 2. Pferde. 3 Mk. Einſatz, ganz 
Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanz ca. 1000 Meter. 
Dem 3. Pferde die Einſätze und Reugelder. 
Es ſtarteten Lt. Engelhardt's (61. Regt.) Fuchs - Stute, 
a. Reiter: Lt. Freyer; Lt. Komorowski's (61 Regt.) br. Wallach 
„Peter“, a. Reiter: Beſitzer; Lt. v. Seemen's (21. Regt.) 
br. Stute „Hanſa“, a. Reiter: Beſitzer, und Lt. v. Homeyer's 
(61. Regt.) braune Stute, a. Reiter: Beſitzer. 
„Peter“ ſiegte nach Kampf mit zwei Pferdelängen. 2. Pferd 
war Et. Engelhardt's Fuchs⸗Stute. Die beiden Ehrenpreiſe 
beſtanden in 1. einem altdeutſchen Trinkhorn und 2. zwei 
ſilbernen Pokalen. 

IV. Hürden⸗Rennen. 

Preis 300 Mk. Herrenreiten. Für Pferde aller Länder, 
welche noch kein Hinderniß⸗Rennen im Werthe von 600 Mk. und 
darüber gewonnen haben. 15 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld. 
Gewicht 4 Kg. unter der Skala, Maiden 2 Kg. erlaubt. Diſtanz 
ca. 1600 Meter. Dem 2. Pferde die Einſätze und Reugelder, nach 
Abzug des einfachen Einſatzes für das 3. Pferd. 

Es ſtarteten Lt. Graf von der Goltz's (5. Huf.) ſchwarzer 
Hengſt „Waldhorn“, 4jährig, a. Reiter: Beſitzer; Lt. Schmiege's 
(4. Drag.) F.⸗H. „Poremba“, 4jährig, a. Reiter: Graf Rothkirch, 
und Lt. Wolf's (4. Ul.) br. Wallach „Canon“, 5jährig, a. Reiter: 
Lt. Schlüter. 

„Canon“ führte mit weitem Vorſprunge das Rennen an der 
Tribüne vorbei und brach dann aus der Bahn. „Waldhorn“, 


Preis 700 Mk. Herren-Reiten. Für Pferde aller Länder, 
die noch keinen Preis im Werthe von 2000 Mk. und darüber 
gewonnen haben. 30 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reugeld. Gewicht 
5 Kg. unter der Skala. Für jede in den letzten 3 Jahren in 
Hinderniß⸗Rennen gewonnene 500 Mk. 1 Kg. extra. Diſtanz 
ca. 3500 Meter. Dem 2. Pferde die Hälfte der Einſätze und 
Reugelder. 

Es ſtarteten Lt. Graf Rothkirch's (4. Drag.) br. Stute 
„Palme“, 6jährig, a. Reiter: Beſitzer: Lt. Schlüter's (4. Ul.) br. 
Wallach „Koſſuth“, a. Reiter: Lt. v. Gaudecker (8. Ul.); Lt. 
Schlüter's (4. Ul.) ſchwarzer Hengſt „Göreville“, 4jährig, a. 
Reiter: Lt. v. Kleiſt, und Lt. Weinſchenck's (1. Drag.) Fuchs⸗ 
Stute „Beryl“, a. Reiter: Lt. v. Ramin. 

„Geéreville“ führte das Rennen bis zur letzten Hürde mit 

10 Längen, büßte dort ſeinen Vorſprung ein, und wurde 

im Ziel um eine Halslänge vor „Beryl“ herausgeritten. 


Als Preisrichter fungirten die Herren: Kommandant Oberſt 
v. Holleben und Oberſt Becker, Kommandeur des 4. Drag.-Regts. 


Zum Schluß des Rennens folgte ein Liebhaber⸗Hürden⸗ 
Rennen. 0 
Dem erſten Pferde reſp. den erſten beiden Pferden Ehren⸗ 
preife, gegeben von den betreffenden Reitern dieſes Rennens. 5 
Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanze 
ca. 1800 Meter. Geritten in Dreß. 
Es ſtarteten Herrn Paſch's Fuchs⸗Stute „Nanon“, jähr., 
a. Reiter: Beſitzer; Herrn Schmücker's braune Stute „Olga“, 
5jährig, a. Reiter: Beſitzer, und Herrn Mondrzejewski's braune 
Stute „Lotte“, 5jährig, a. Reiter: Herr Palm. 
„Nanon“ ſiegte leicht mit 8 Pferdelängen. 2. Pferd war 
„Olga.“ „Lotte“ zeigte ſich ſtörrig und war nicht im 
Rennen. a 
— (Der Peſtalozzi⸗ Verein für die Provinz 
Weſtpreußen), welcher ſeinen Sitz in Danzig hat, verſendet 
gegenwärtig ſeinen Jahresbericht über das zweite Vereinsjahr 
1884/84. Derſelbe weiſt 872 Mitglieder nach, 65 mehr als 
im Vorjahr; dieſelben vertheilen ſich auf die einzelnen Kreiſe 
wie folgt: Carthaus 14, Stadtkreis Danzig 361, Landkreis 
Danzig 152, Graudenz 5, Konitz 231, Deutſch⸗Krone 1, Marien⸗ 
burg 10, Marienwerder 32, Neuſtadt 5, Schwetz 1 und Tuchel 
60. Die Jahresbeiträge der Mitglieder betrugen 1073,65 Mk., 
an Zinſen von Stapitalien wurden 214,65 Mk. und für Weihnachts- 
wünſche 64,51 Mark vereinnahmt. Die Unternehmungen des 
Vorſtandes brachten 541,55 Mark und als Geſchenke gingen 
44,25 Mk. ein. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 2020,14 
Mk., die Ausgabe auf 1895,31 Mk., worunter 1539 Mk. neu 
belegte Kapitalien. Als einmalige Unterſtützungen wurden 120 
Mk., als laufende 140 an je vier Wittwen in Beträgen zu 20, 
30 und 60 Mk. verausgabt. Der Verein hatte am 1. Mal 
1885 ein Vermögen von 6583,22 Mk., das in ſicheren Werth⸗ 
papieren angelegt iſt. Derſelbe hat eine große Anzahl Mitglieder 


— (Geſangs⸗Soireen.) Wilhelm Gipner's Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft (vormals „Leipziger Sänger“) 
wird nunmehr auch unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten. Die 
genannte Geſellſchaft, welche zuletzt in Bromberg gaſtirte, tritt 
zum erſten Male am Freitag, den 14. Auguſt, im „Schützen- 
haus garten“ auf. Der Geſellſchaft geht der beſte Ruf 
voraus. u 
— (Das Konzert), welches die Kapelle des Infanterie 
Regiments für geſtern Nachmittag im „Viktoriagarten“ angeſetzt 
hatte, mußte des regneriſchen Wetters wegen ausfallen. 


konzertirt morgen, Dienſtag im „Schützenhausgarten.“ 
Vorſtellung für den Handwerkerverein ſtatt, die mäßig beſucht war. 
Gegeben wurde Leon Treptow's „Jäger⸗Liebchen.“ 

— (Sommertheater.) „Der Bettelſtudent“, Operette 
in 3 Akten von Millöcker. — Die Aufnahme, welche geſtern 
Millöcker's unverwüſtlicher „Bettelſtuvent“ fand, war eine warme. 
Trotz des ungünſtigen Wetters, welches geſtern herrſchte, war das 
Haus dichtbeſetzt. Daß der „Bettelſtudent“, dieſe nicht mehr 
„neueſte“ Operette, welche hier in Thorn ſchon mehreremal gegeben 
worden iſt, noch immer eine ſo große Anziehungskraft auf das 
Theater ⸗ Publikum äußert, beweiſt, wie beliebt die herrliche 
Millöcker'ſche Muſik iſt, die namentlich im „Bettelſtudent“ einen 
ihrer höchſten Triumphe feiert. — Die Aufführung war eine im 


aus Nichtlehrerkreiſen, namentlich in den Städten Danzig und 
onitz 


Ganzen befriedigende. Eine Glanzleiſtung gab Herr Zimmermann Verſicherung für eine Prämie von 4 Mk. pro Stück. 


— (Konzert) Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. 


anfangs letzter, übernahm nach dem dritten Hinderniß die 


Führung und ſiegte nach ſcharfem Kampfe ſicher mit ¼½ 
Pferdelänge. 


V. Thorner Jagd⸗Rennen. 


Im Sommertheater) fand am Sonnabend eine 


n ki ab EEE Br ER ka Se cn le ar Pillen 


als Simon Rymanowicz. Seine Stimme klang frifh und voll. 
Namentlich verdient fein Vortrag des ſinnigen Waldmann'ſchen 
Liedes: „Das Schönſte ſind die Weiber“, Einlage im dritten 
Akte, volle Anerkennung. Herrn Zimmermann ebenbürtig 
zur Seite ſtand Frau Müller als Laura. Sie überwand die 
techniſchen Schwierigkeiten ihrer Partie mit Leichtigkeit und ihre 
ſympathiſche, zarte und dennoch volle Stimme verlor auch in der 
Höhe nicht an Sicherheit. Herr Tresper (Jan Janidi) und Frl. 
Buſcheck (Bronislawa) leiſteten namentlich in dem Duett zu An⸗ 
fang des 2. Aktes Bemerkenswerthes. Herr Direktor Hannemann 
ſtellte den originellen Oberſt Ollendorf recht gelungen dar. — 
Nicht angenehm berührte es viele Theaterbeſucher, daß auch geſtern 
wieder eine Aenderung in der Beſetzung der einzelnen Partien ein⸗ 
trat. — Die Koſtümirung war zum Theil eine prächtige. — 
Dienſtag: Gasparone. 

— (Von der Weichſel.) Dampfer „Fortuna“ iſt im 
hieſigen Hafen eingelaufen. 

— (Lotterie.) Bei der am Sonnabend fortgeſetzten 
Ziehung 4. Klaſſe 172. königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 

120 000 Mk. auf Nr. 89 932. 

30 000 Mk. auf Nr. 68 225. 

15 000 Mk. auf Nr. 70 865. 

6000 Mk. auf Nr. 49 786. 

3000 Mk. auf Nr. 56 1067 2124 4944 7645 11386 
11842 12 964 16 262 17 210 21512 22 495 26 131 
30 171 32036 32 443 32 975 34 763 35 319. 39 139 
39 409 39 645 41383 43 030 43516 44 461 53 691 
54316 55839 56005 56805 61949 65 449 65 673 
70976 74888 78321 79317 80316 81158 81480 
82 161 82775 83 296 83 791 86 328 86 906 87 225 
87 322 90 688 92 676 93 678. 

1500 Mk. auf Nr. 149 1714 2412 2985 6953 7960 
10 014 11021 12 942 13060 14554 15 676 

20 978 23 158 30 602 33 410 34 226 38 904 
40 622 40 939 41 503 46 897 47 293 47441 
48 721 54617 56 798 57 736 62 064 62 903 
63 619 65 970 66 045 66 172 69 101 70 040 
72373 72 899 73 854 74572 81 220 82 774 
83 721 84034 87 345 87 352 88 359 89 898 90 862 
92 073 94 048 94 632. 
Für die Redaktion verantwortlich: 


8961 

17 728 
39 976 
48 323 
63 212 
70 073 


aul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Auguſt. 


Fonds: ruhig. 


Ruſſ. Banknoten ; 200— 75 1200—75 
Warſchau 8 Tage 200— 70120040 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 — — 
Poln. Pfandbriefe 5% mw. 61—20| 61—10 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . . 101-7010170 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101-90 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 16275 162—70 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober . . 159 160 
Oktober⸗Novb. „ „ ieee 
von Newyork loko Feiertag. . 100-50 — 
r NUT LAT 141 
Septb.⸗Oktober . ee 142—50 
Oktober⸗Novb. ar 144—25 | 144—50 
April⸗Ma . 2 2222. 1851-25 | 15150 
Rüböl: Septb,»Dtobr . . 2. 46 46—30 
Apt re RE ZEN 49 49—30 
Spiritus: lok o 43 —40 43—80 
Auguſt⸗Septt bb. [ 43—20| 43—30 
Septb.⸗ Oktober. [43—40 43—40 
April⸗ Maia [ 44—50 44—40 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 10. Auguſt. 1885, 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 —133 pfd. 110-135 M. 
15 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. .. 140150 „ 
„ „ gefunde Waare 126—131pfb. . 145—150 „ 
„ 2 hell 120 — 126 pfd. . . 145—150 „ 
5 „ geſund 128—188 Pf. 150 —155 „ 
Roggen Tranſit 110— 128 pfdͤod . 90100 „ 
1 5 115—122pfb. , . 120 -122 „ 
„inländiſcher 126 — 128 pfb . 128126 „ 
Gerſte, ruſſiſche 8 100-120 „ 
ei inländische 110-125 „ 
Erbſen, Futterwaare A ieee 
5 Kochwaar e ee ARDSIAUN,, 
EDS LH OT EN nene 140—160 „ 
nee ee 110—120 „ 
„ inländiſcher ler ‚ 115-190 „ 
i NE 70-100 „ 
bat Mer LER 40-70 „ 
„ gelbe 5 „ 50—75 „ 
Oelraps 4 . 170-195 „ 
Ra ps 180 — 205 „ 
Börſenberichte. 


Danzig, 8 Auguſt. Getreidebörſe Wetter: feucht ſchwille 
Gewitterluft. Wind: SW., dann ©. 

Weizen loco blieb auch am heutigen Markte ohne Kaufluſt und ſind 
nur 100 Tonnen gekauft. Bezahlt iſt für polniſchen zum Tranſit hell⸗ 
bunt 123 4pfd. 142 M. für ruſſiſchen zum Tranſit verbrannt 116 7pfd 65 M., 
für neuen 1 zum Tranſit roth 7 0% 131pfo. 140 M., rothbunt 
129 pfd. 143 M., hell ſchmal 125pfd. 187 M., hochbunt glaſig 183pfd. 
150 M. per Tonne. 

Roggen loco inländiſcher ziemlich unverändert Tranſit matter. 
140 Tonnen wurden pe und ift bezahlt per 120pfd. für inländiſchen 
neuen nach Qualität 125, 126, 127 M., feucht 121, 123, 124 M., für 
polniſchen zum Tranſit neuen 105, 106 M., mit etwas Auswuchs 104 
M, für ruſſiſchen zum Tr anſit ſchwer Gewicht 107 M ge Tonne. 
Termine Sept.⸗Okt. in länd. 127 M. bez., unterpolniſcher 109 M. Br., 
108 M. Gd, Tranſit 109, 108,50 M. bez., April-Mai inländ, 136,50 
M. Br., 136 M. Gd. Re gulirungpreis 128 M., unterpolniſcher 106 M., 
Tranſit 105 M. 

Gerſte loco ruhig und brachte neue große gelbe 106, 108pfb. 115 
M. per Tonne. ; 

Königsberg, 8. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,25 M. Br. 43,00 M Gd., —,— M. bez, 
pro * 43,25 M. Br, 43,00 M. Go., 43,00 M. bez., pro September 
43,50 Br., —.— M. bez., pro Oktober 43,50 
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Br. --,- M Gd., —— bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10, August 1,10 m. 


— (Deffauer 3% pCt. Prämien ⸗ Anleihe.) 
Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca. 45 Mk. bel der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 


. 
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Bekanntmachung. 
Die Königliche Fortifikation baut in den 
Bäckerbergen als Verlängerung der Schul⸗ 
ſtraße einen Weg nach dem Pionierübungs⸗ 
platz bei Weißhof aus. Die auf dem ent⸗ 
ſprechenden Terrainſtreifen ſtehenden Kiefern 
ſollen auf dem Stamm 


Dienſtag den 11. Anguſt, 
Nachmittags 5 Uhr 
in der Schule der Bromberger Vorſtadt vor 
Herrn Kontroleur Kapelke meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zur ſofortigen Uebergabe verkauft 
werden. 
Die Stämme werden durch die Arbeiter 
der Militärverwaltung gerodet werden. 
Thorn, den 8. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenausſchlag auf den 
Parzellen 6, 7, 8, 9, ſowie zweier im Schlage 
6 und 7 gelegenen Parzellen der Ziegelei⸗ 
Kämpe ſoll zum Abtriebe während des nächſten 
Winters an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein öffentlicher Bietungs-Termin auf 
Sonnabend den 22. Auguſt cr. 


Nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei⸗Gaſthofe hierſelbſt 


anberaumt. 
Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 


bedingungen in unſerem Büreau I zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, auch gegen Zahlung der 
Schreibgebühren eingeſandt werden. 

Der Förſter Hardt wird die Parzellen 
auf Verlangen vorzeigen ev. können dieſelben 
auch eine Stunde vor dem Termin begangen 
werden. 

Thorn, den 3. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die unmittelbar bei der Stadt Strelno im 
Kreiſe Inowrazlaw belegene, 20 Kilometer von 
der mit einer Chauſſee verbundenen Kreisſtadt 
Inowrazlaw und 16 Kilometer von der eben⸗ 
falls mit einer Chauſſee verbundenen Stadt 
Mogilno, beide Orte Stationen der Poſen⸗ 
Thorner Eiſenbahn, entfernte Königlich Preußiſche 


”. 

Domäne Waldau 
mit den Borwerken Waldau, Bufd, 
Mühlgrund, Naskrentny und 
n 
ſoll am Montag, den 31. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaale des 
hieſigen Regierungs⸗ Gebäudes 
vor dem Domänen = Departements - Rath, Re: 
gierungsrath Strücker auf die 18 Jahre von 
Johannis 1886 bis dahin 1904 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, und zwar alter⸗ 
nativ im Ganzen, reſp. in zwei Pachtſchlüſſeln. 

Indem wir Pachtbewerber zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch einladen, bemerken wir Folgendes: 
J. Die Geſammt⸗Domäne Wal⸗ 
dau enthält 1493, % ha, einſchließ⸗ 
lich 1225, % ha Acker und 183% ha 

Wieſen. 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 


Konservativer Verein. 
Dienſtag den Il. Auguſt 1885, 
Abends 8 Uhr 


Vorſtandsſitzung 
m Shüpendanfe, 


i 
Es wird gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsovollſtreckung ſollen 
die im Grundbuche von Ober⸗Neſſau, 
Band III Blatt 22 und 23 auf den Namen 
des Beſitzers Johann Quiring eingetragenen 
Grundſtücke 

am 26. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 
ſtelle — Terminszimmer IV, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 967,26 Mark 
reſp. 41,25 Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 38,1610 Hektar reſp. 3,2980 Hektar zur 
Grundſteuer; das Grundſtück Ober⸗Neſſau 
Blatt 22 mit 345 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, während das Grund: 
ſtück Ober⸗Neſſau Blatt 23 zur Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt iſt. 

Thorn, den 29. Juni 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


2 
Kleie⸗Verkauf. 
Freitag den 14. Auguſt cr., 

Vormittags 10 Uhr 

ſoll im diesſeitigen Bureau eine größere Partie 
Roggen⸗Kleie, ſowie einiges Fußmehl, Heu⸗ 
und Stroh⸗Abfall und eine Anzahl leerer Holz⸗ 
kiſten verſteigert werden. 

Thorn, den 11. Auguſt 1885. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die mit 1200 Mark dotirte Stadt⸗ 
ſekretairſtelle hieſiger Stadt ſoll ſpäteſtens 
am 1. Oktober dieſes Jahres anderweit beſetzt 
werden. 

Anſtellung erfolgt zunächſt auf ein Probe⸗ 
jahr mit vierwöchentlicher Kündigung bei un⸗ 
genügenden Leiſtungen; nach Ablauf des 
Probejahres auf Lebenszeit mit Penſions⸗ 
berechtigung ausgenommen Reliktenverſorgung. 

Bewerber wollen Anſtellungsgeſuche, von 
einem ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf begleitet, 
bis ſpäteſtens zum 20. Auguſt beim unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat einreichen. 

Nur ſolche Bewerber werden berückſichtigt, 
welche im Kommunaldienſt erfahren, nament⸗ 
lich mit dem Polizei- und Armenweſen ver⸗ 
traut ſind und dies durch günſtige, dem 
Bewerbungsgeſuche beizufügende Zeugniſſe nach: 
zuweiſen vermögen. 

Oſterode den 3. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An den ſtädtiſchen Elementarſchulen hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Elementarlehrers von ſogleich zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 5 dreijährigen und 3 fünf⸗ 
jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 2100 Mk. 


Versicherungs-Gesellschaft in Schnee 


Hiermit beehren wir uns, dem intereſſirenden Publikum zur Kenntniß zu bringen 
wir an Stelle des Herrn . Roagalinski in Thorn dem Herrn BB. OAK 
daſelbſt eine Agentur unſerer Geſellſchaft übergeben haben und bitten wir, zur Vermilt 
von Mobiliar⸗, Fener⸗ und Hagelſchaden⸗Verſicherungen Sich gütigſt an den 


zu wenden. 


General-Agentur für a: 


Thorn den 8. Auguſt 1885. 


Am Freitag den 14. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 


Königlichen Landgerichts: 


1 Repoſitorium mit Unterſatz, 1 
Tombank, 1 Spiegelſpindchen, 2 
Spiegel, 1 Kommode, 1 Nachttiſch 
mit Marmorplatte, 1 Pianino, ſowie 
als: 
Spitzen, Bänder, Blumen, Hüte pp. 
Bezahlung 


verſchiedene Putzartikel ꝛc, 


meiſtbietend gegen gleich baare 
verſteigern. Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Montag, den !0.d. Mts. Abends 
verreiſe ich für ca. 20 Tage. 
Die Herren DDr. Passauer, 
Siedamgrotzki u. Wentscher 
werden mich gütigſt vertreten. 


5 Dr. L. Szuman. 
Conſerven-Gläſer 


mit Verſchluß empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


J. Wardaoki. 


Einen Schloſſergeſellen 


verlangt A. Wittmann. 


— 


Med. Dr. Biſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.) 
Preis 1 Mark. 
Nutenwaizen- 


Düngerstreumaschine. 


Anerkannt die beſte zum gleichmäßigen Aus- 
ſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, trocken 
oder feucht, empfehlen wir beſtens. Proſpekte, 
Gutachten der Prüfungsſtation Halle a. S., 
glänzende Zeugniſſe zu Dienſten. 
M. & L. Lins, Berlin SO,, 
Mariannenſtr. 3132. 


Baum bänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ und 


Bruhns. 


„Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erkläre ich mich gern zu jet 
wünſchten Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungen bereit. 


und Weſtpreußen zu Elbil 


B. Hozakowski. 
Gründlichen Unter rich 


im Violin⸗, Klavier- u. Harmon 
ſpiel, ſowie in der muſikaliſchen The 
ertheilt P. Grodzki, fel 
Kantor an der altſt. ev. Kirche u. MUT due 
. Culmerſtraße 334. 
Ali Markt 299 zwei möblirte 


Zu Kir! 


n. Burſchengelaß zu verm. a dere 
Neis 79 ſind Wohnungen zu pere oſtg 
Putsohbach, Schlofjermel 


A tornerfir, 232 iſt die Wohnung, 
2. Etage vom 1. Oktober zu vernieng 
8 Reinicke 
Wohnung zu vermiethen Neuft. Mar 
Zum 1. Oktober ift eine feine herein 
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren 
mern, zu vermiethen Araberſtraße 12 
rin h. m. Zim. ift v. ſogleich billig 1. 
miethen. Näh. Neuſt. Markt 258 me 
I Vorderwohn zu verm. Neuftäpt, Mü 
Ei“ Familienwohnung it ſofort 1183 


miethen. Tuchmacherſtr. 


Dr 
B Vorläufige Anzeige. 
» Schützen-Garten. 


(Auch bei Regenwetter.) 
Freitag den 14. Auguſt 188: 


I. Soirée 
Wilh. Gipner's“ 


OQuartett- und Concert 
Sänger-Geſellſchaft 


(frühere Firma: Leipziger Sänger‘) 9 
I. Tenor: 0. Katterfeld. I. und 1 
Tenor: Th. Kröger. I. Baß: W. Gipner, 
II. Baß: O. Küster. chi 
Geſangs⸗, Tanz⸗ und Inſtrumenta 1 
Humoriſten: W. Gipner, A. Sem 
und W. Wolff. 1. 
Pianiſt und II. Tenor: W. Brückn? 1 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Kinder 25 Pf. in 

Billets à 50 Pf. find vorher . 
den Cigarren⸗Handlungen der ig | 
AP. Henozynskl, Eliſabethſtraße 


Scherz 
* 


a al 
— = es 4 u. u 


u 


- 


Ernſt u 


45,000 Mark feſtgeſetzt und iſt neben Diesbezügliche Bewerbungen find unter Allee⸗Bäume bewährt. Kein Reiben am Duszynskl, Per zu E 
perſönlicher Qualifikation der Nach- Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und unter Stützpfahl, kein Zerreißen bei Stürmen. Sonnabend an 15. aan Unwider' ich 
weis eines disponiblen Vermögens vorſchriftsmäßigemZeugniſſe bis zum 20. Auguſt] Schnelles Anbringen und ſchnelle Nachhülſe i letzte, Sonntag den 16. Auguſt: m, gut de 
von 300,000 Mark erforderlich. bei uns einzureichen. 3 A nach Jahr und Tag. Proſpekt gratis. Mufter |} ruflich Letzte Soiree mit neuem, im 
II. Der Pachtſchlüſſel Waldau Thorn, den 20. Juli 1885. franco gegen 20 Pf. in Briefmarken. gewähltem Programm. daa 
mit den ei ne an Der Magiſtrat. L. R. Kühn, Schönebeck a. E.dq n 500 
Theile von Buſch, Naskrentny un — 11 1 
Blumenberg enthält 989% ha, dar⸗ . Schützenhausgarte 1 80% alt 
unter 809, ha Acker und 125, Heute Dienſtag den II. Auguſt 1“ 
e h 8 ne 1 Großes SE f | 
as Pachtgelder⸗Minimum ebträg 3 t. RE 
nn ae Wegen Räumung meines Ladens verkaufe ich mein Lager von Militär⸗ Loncer, 
Zur Uebernahme der Pacht iſt neben 85 tik W { ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pon 
X ee 5 ® £ 
en alien Mäscheartikeln, Weisswaaren etc. e n: 
Vermögens von 210,000 Mark er: (zu — bedeutend herabgesetzten Preisen — aus. Entree 20 Pf., von 9 Uhr ab Schnitt⸗Bi l 
forderlich. £ b . Hierzu ladet ergebenſt ein da 
und II. Der Pachtſchlüſſe! Mühl Kube, Elisabethstr. 78. Th. Hach sehe, g 
grund 5 dem 1 1 ä ie 
grund und dem Reſte des Vorwerks 8 10 
Buſch enthält zujammen 5085, ha, Jommertheater in Chor 
darunter 413, ha Acker und 57 | @ J. Willamowski, Breitestr. 88, (Direktion E. Hannemanl I ia 
ha Wieſen. 2 N letrioh D Dienſtag den 11. Auguſt 1885. = 
Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt . N im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrio S G ' iv 
15,000 a. und 5 zur el 3 . empfiehlt neue Zuſendung von ä asparone. oder 3 
der Pacht der Nachweis landwirth⸗ - . j E Operette in 3 Akten von Karl Millöcke? in 
ebene We ſowie eines Ober he inden, Kragen, Mauſchetten, 3 hlip ſen, 5 « Erminio: Herr een Io, 
disponiblen Vermögens von 95,000 3 2 7 7 Alles Nähere die Zettel. da 
Mark erſorderlah, S Kegenſchirmen, Aleiderknöpfen, Wollſpitzen <& aglicher Kalender — 1 
Lizitations⸗ und Pachtbedingungen können G ſowie ſämmtliche KL et 2 8 
ee ee eingeſehen, = — „ | 
auch auf Wunſch abſchriftlich gegen Entnahme — K & W 1 S S 8 2 sah 
der 9 Au Poſtnachnahme von uns * Ur z - 9 waaren 1808 E 8 8 8 E „en 
mitgetheilt werden. ill fen. ug G @ aaa 
Bromberg, den 10. Juli 1885. 8 FF rn IT 
5 . Regierung. F . 16 17 18 19 20 a 2 0 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen — Th 23 24 25 26 272 C 
n Homeriana-Thee. s, Dal 
REN NER FAHREN 2 1 15 er ar 7 U EEE ENDEN, u . 2 epte r 3 
Meiſter- und Geſellen⸗ Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel 9 67 8 910% % 
1 2 17118 16 oh 
7 3 u i gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, (Schwindsucht, 13 1415 16 25 6 8 
pP ru fu il 0 5 g E Asthma, Kehlkopf leiden.) 2021 22 23 24 — 
in ſchöner Ausſtaktung find zu haben bei Ueberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 27 28 29 30 12 
0. Dombrowskl. Ein Packet Mk. 1, 20. Allein echt zu beziehen von A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. Oktober. — — —— ö 
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